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Miteinander  

wohnen  

Mitstreiter gesucht  
Wir suchen interessierte und 
aktive Mitstreiter. 
Das Grundstück ist vorhanden. 
Das Haus muss noch gebaut 
werden. 
Die Gemeinde und die Kir-
chengemeinde Nahe werden 
sich am Konzept beteiligen. 
Finanzierung und Fördermittel 
werden noch gesucht 

Die Idee: Auf dem Gelände der Stiftung Miteinander, 
Dorfstraße 26 in 23866 Na-
he, können 8 bis 12 Woh-
nungen gebaut werden, die 
durch ihre Anordnung um 
einen 
gemeinsamen Innenhof 
Kommunikation zwischen 
den Bewohnern fördern. 
 
Die Wohnungen werden ver-
mietet und von der gemeinnützigen Stiftung Mitein-
ander verwaltet.  
 
Eine Gruppe älterer Menschen findet sich zusam-
men und denkt über die Form ihres gemeinschaftli-
chen Wohnens nach. 
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Die Berufstätigkeit ist been-
det. 
Die Kinder sind lange aus 
dem Haus. 
Das eigene Haus macht 
allmählich zu viel Arbeit. 
Der Alltag macht schon ge-
legentlich Mühe. 
Die Kontakte werden lang-
sam weniger. 

Wünsche  
¶ weiter aktiv sein 

¶ mit der Gemeinde  

¶ verbunden bleiben 

¶ neue Kontakte finden 

¶ neue Erfahrungen machen 

¶ gemeinsame Erlebnisse 

organisieren 

¶ unabhängig sein 

Das Prinzip  
 

Gemeinsames selbständiges Wohnen unterscheidet sich 
vom Altenheim bzw. von der Altenwohngemeinschaft da-
durch, dass die Wohnungen unabhängig voneinander ver-
mietet und notwendige Dienstleistungen individuell 
Ăeingekauftñ werden. F¿r die Menschen besteht unterein-
ander keine Versorgungsverpflichtung. Da sich aber für 
das Projekt eine Gruppe zusammengefunden hat, die ein 
Interesse an gegenseitiger Aufmerksamkeit verbindet, so 
werden sich Kontakte und Hilfestellungen ergeben, die für 
längere Zeit ein selbständiges Leben ermöglichen.  



Lösungswege  

Viele Menschen an der Schwelle zum Alter suchen nach Wohn- und 
Lebensformen, die Einsamkeit verhindern und die Phase der Hilfsbe-
dürftigkeit möglichst lange hinausschieben. 

 
Die Nachteile der traditio-
nellen Angebote, das Al-
leinleben auf der einen Sei-
te und die Betreuung im 
Heim auf der anderen Sei-
te, werden deutlicher wahr-
genommen. Um aktiv zu 
bleiben, sollen die Kräfte 
mobilisiert werden, die ge-
rade im Alter aus der Ge-
meinsamkeit erwachsen, 
verbunden mit der Lebens-
qualität individueller Le-
bensgestaltung.  

 
Überall im Land  tun sich Menschen zusammen, die nach Alternativen 
suchen und gemeinsame Wohnprojekte gründen. Sie formulieren ihre 
Wünsche, suchen Mitstreiter und fachliche Unterstützung, suchen den 
Platz für die Verwirklichung ihrer Ideen und  Geld zur Finanzierung ihrer 

Eigentum ja oder nein?  

Die Stiftung schlägt vor, die Wohnungen zu vermieten. Eigen-
tum bindet zu sehr. Jeder in der Gemeinschaft muss gehen 
dürfen, ohne die Anderen in Bedrängnis zu bringen. Finan-
zielle Einlagen sind erwünscht aber nicht Voraussetzung für 
einen Mietvertrag.  In anderen Projekten entwickelten Erbfälle 
eine soziale Sprengkraft für die Gemeinschaft, weil die Inte-
ressen der Teilnehmer am Projekt und der Erben nicht unter 
einen Hut zu bringen waren. Die Gemeinschaft der Mieter 
muss sich das Recht vorbehalten, über neue Mitglieder zu 
entscheiden.  



Lage und Grundriss  

Die Lage in Nahe am Ortsrand ist ruhig, und doch hat man nur 
wenige Schritte zu den Geschäften oder zum Arzt. Wer Stadt-
flair sucht, ist in einer halben Stunde an der U-Bahn oder schnell 
mit dem Auto in Hamburg, Bad Segeberg oder Lübeck. 

Das Projekt befindet sich am westlichen Ende eines zwei Hektar 
großen Resthofes, auf dem seit 25 Jahren Menschen mit psy-
chischen und geistigen Behinderungen leben, arbeiten und be-
treut werden. 
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Der Grundriss vermittelt einen ersten Eindruck , wie 
das Haus aussehen könnte. Die altersgerechten Woh-
nungen haben verschiedene Größen, die unterschied-
lichen Bedürfnissen Rechnung tragen sollen.  
 
Jeder Mieter hat eine Terrasse oder einen Balkon. Im 
Zentrum des Haus befindet sich ein überdachtes Atri-
�X�P�����G�D�V���]�X�P���Ä�:�R�K�Q�]�L�P�P�H�U�³���G�H�U���*�H�P�H�L�Q�V�F�K�D�I�W���Z�H�U�G�H�Q��
könnte, aber auch für Veranstaltungen der Gemeinde , 
der Kirche und anderer Interessenten offen steht.  
 
Es sind ein Gemeinschaftsraum für Familienfeiern und 
ein Gästeappartement vorgesehen. Über die Einzel-
heiten werden die potentiellen Mitstreiter noch disku-
tieren. 


